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Mit diesem Buch unterstützen 
wir den Verein Hummelheldin e. V.

Für meine beiden wundervollen Kinder, die mich jeden Tag daran 
erinnern, dass in jedem kleinen Herzen ein großes Wunder steckt. 

Möget ihr immer den Mut von Holly in euch tragen und euer eigenes 
Leuchten entdecken, auch wenn der Weg manchmal steinig ist, und 

spüren, dass ihr alles schaffen könnt, was ihr euch zutraut.

– Vanessa

Für meinen Mekaka – du bist ein Wunder!

– Annika

Vergiss nie, dass die größten Wunder oft in dir selbst beginnen.

– Angelina
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„Na gut, na gut … Aber erst: Kaninchenmarsch ins Bad, in eure Betten gehüpft 
und gut zugedeckt. Ja, auch du, Herzchen – ich sehe dich!“ Und als endlich alle 
Pfötchen gewaschen, Bäuchlein zugedeckt und Löffel gespitzt sind, beginnt Oma 
zu erzählen:

Auf ganz Hummelshöh gibt es kein Tier, das so gerne Geschichten hört wie 
die Kaninchenkinder. Und auf ganz Hummelshöh gibt es keine bessere 
Geschichtenerzählerin als die Kaninchenoma. Sie kennt alle Arten von Geschichten: 
lustige, gruselige, traurige, haarsträubende und so richtig kribbelige. 
Aber eine Geschichte ist einfach die beste. Deshalb schallt es fast jeden Abend 
durch den Kaninchenbau: 

„Erzähl uns von Holly Hummelheldin! Bitte, Oma, biiitte!“ 

So auch heute. Oma streicht sich über die Nase, rückt ihre Brille zurecht und sagt: 



„Holly war die ungewöhnlichste Hummel auf ganz Hummelshöh. Vielleicht sogar 
auf der ganzen Welt. Ja, das könnte durchaus sein … Und jetzt wüsstet ihr wohl 
gern, warum!“ Die Kaninchenkinder setzen sich gespannt in ihren Betten auf. Die 
Blicke, die sie einander zuwerfen, sind voller Vorfreude.
„Sie war die Tochter der Hummelkönigin und mit einem schwachen Flügel zur 
Welt gekommen. Doch das war es nicht, was sie so außergewöhnlich machte. Das 
Besondere an ihr war, dass sie für alles eine Lösung fand.“

„Konnte sie denn gar nicht fliegen?“, fragt Moppel. Diese Frage stellt er immer an 
dieser Stelle.
„Ganz genau. Und doch flitzte sie über die Wiese, sammelte Pollen wie eine  
Weltmeisterin und ließ sich von nichts, aber auch gar nichts unterkriegen.“

„Wie denn das?“ Diese Frage stellt Poppel immer an dieser Stelle. Heute rutscht sie 
dabei mit ihrer Decke vom Bett.



„Nun, sie krabbelte mit ihren flinken Beinchen die Blumen rauf und runter. Und 
weil es beim Krabbeln natürlich nicht summt und brummt, sang sie dazu ihre 
ausgedachten Lieder. Die klangen manchmal schräg, manchmal schräger – aber 
glaubt mir: Immer wurden es richtige Ohrwürmer! Sie schallten über ganz  
Hummelshöh!
Eines Tages machte sie ein Päuschen auf einem Löwenzahn. Der Wind wuschelte 
durch ihr Fell, die Sonne wärmte ihr Gesicht und in der Nähe zirpte eine Grille  
ihr Lied.
Das klingt heute aber traurig, dachte Holly. Besorgt krabbelte sie zur Grille  
hinüber. Da seufzte die Grille. ‚Ach, Holly! Die armen Schirmchen … Bei dieser 
Windrichtung landen sie wohl auf der Straße und werden niemals zu Blumen  
heranwachsen.‘ In diesem Augenblick erfasste der Wind die Schirmchen einer 
reifen Pusteblume und trug sie mit sich fort …
‚Ist das wahr?‘, fragte Holly erschrocken. Die Grille nickte und zirpte weiter ihr 
trauriges Lied.“



Wie immer stimmt Oma Kaninchen an dieser Stelle ein trauriges Lied an. Und wie 
immer zupfen die Kaninchenkinder ungeduldig an Omas Ohren und rufen: 
 
„Wie geht es weiter? Oma! Erzähl schon!“

„Nun gut: Holly kannte Hummelshöh wie ihre Pollenhöschentasche. Sie spurtete 
los! Vorbei an Brombeerranken, über Maulwurfshügel und unter drei aufgeregten 
Amseln hinweg bis zur alten Asphaltstraße. Ihr müsst wissen, vor langer Zeit, als 
ich selbst noch ein kleines Kaninchen war, ratterten dort Autos die Straße entlang. 
Sie war sehr gefährlich. Doch als Holly dort hinkam, war sie alt, rissig und halb 
vergessen.

Mutig betrat Holly die alte Straße 
und suchte nach den verlorenen 

Pusteblumenschirmchen.



Fast alle konnte sie schnappen und zurück auf die Wiese bringen. Nur eines 
steckte tief in einer Asphaltritze fest. Holly sah sich um, legte sich auf die Straße, 
reckte ihren Arm und zog an dem Schirmchen. Aber wie das bei Pusteblumen 
so ist, löste sich das Schirmchen, und – oh weh! – der Samen rutschte noch tiefer 
in die Ritze. Dort unten saß er fest und fühlte sich ganz und gar mutlos. ‚Hier 
werde ich verkümmern und niemals zu einer Blume werden‘, klagte er.


